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Jenseits der Baltischen Jnseü ? .
"

Von Oberst I m m anue l .
Tie Vorgänge , die vom 13 . September 1917 ab zur

Eroberung der baltischen Inseln Oesel und Moon durch
die vereinigten deutschen Land - und Seestrcitkräfte ge¬
führt haben , lenken unsere Blicke ganz von selbst auf
die gegenüberliegende Fcstlandsküste . Zwar gehören Oesel
und Moon noch zu Livland , während die beiden nord¬
wärts gelegenen baltischen Inseln Tagö und Worms be¬
reits dem Gouvernement Esthland unterstellt sind . Bei
der Besetzung Oesels wurde mit Recht die gewaltige

zu Herren dieses
teils . Sie gewährt fernerhin einen vortrefflichen Stutz¬
punkt zur See gegen die russischen Küstcnsiützpnnkte aus
den Aalandsinseln und an der finnischen Südwestlüste .
Weiter legt sich Oesel wie eine Ansfallpforte vor den
finnischen Meerbusen , in dessen Tiefe bei Kronstadt die
russische Ostseeflotte ihre Zufluchtstellen hat .

Nur H /2 Kilometer breit ist die flache Meeresstraste
des Moon - Sundes , der die Insel Moon von Est¬
land trennt . Tie russischen Nserbatterien bei Werder
auf dem esthländischen Nfcr des Moon -Sundes sind be¬
reits am 18 . Oktober deutscherseits zum Schweigen ge¬
kracht worden .

Wenn in Kurland über der lettischen , in Livland
über der lettisch-esthnischcn Urbevölkerung das Teutsch -
t u nl die obere Schickst bildet und in jeder Hinsicht über¬
wiegt , so gilt dies auch für Esthland . Hier unterscheidet
man zwischen Eschen und Csthländern . Unter echteren
versteht man gunst 'chin die eingeborene ländliche Bevöl¬
kerung , während die Bezeichnung „ Esthländer " für die
Deut s ch e n gilt . Mlc Gebildeten sprechen deutsch , selbst
esthnischer Abkunft . Tentsch ist die Sprache des höheren
Unterrichts , der Predigt in allen größeren Gemeinden ,
des .Handels und des V ' st ? in den Hauptplätzen des
Landes . Wenn . Livland bst ' - r Kurland , Esthland hinter
Livland in kultureller m :

'
> stst -st östlicher Beziehung zu -

rücksteht, so beruht dies nicht sowohl auf klimatischer
und geographischen Verhältnissen , als auch ans dem Ein¬
fluß des Tentscbtums , das mstr und mehr zurücktritt ,
je mehr man nach Nordosten hin kommt . Gleichwohl ist
"s auch in Esthland stark und lebenskräftig genug , unv
einen bestimmenden Einfluß ans das Gesämtleben dist
Landes ausznüben und ihm durchaus das Gepräge zu
geben . So nachhaltig ist der deutsche Einfluß seit Jahr¬
hunderten ans eine Urbevölkerung gewesen , die kulturell
iiefer steht und wenigstens in geistiger Beziehung von
ihm anfgesangt werden konnte . Erst in den letzten beiden
Jahrzehnten vor dem Kriege setzte einerseits die allrussi¬
sche Bewegung ein . um das Land dem Russentum zu ge¬
winnen . Seit 1905/06 machte sich andererseits die esth
nische VolksPartci geltend , um den bis dahin herrschenden
Tenischen ihren Einfluß und ihre Vorrechte abznringen .
Beide Strömungen sind aber noch zu jung , als daß sic
den: deutschen Grundbesitz und dem deutschen Bürger¬
tum wesentlichen Abbruch tun konnten .

Esthland ist im Vergleich zu Livland klein und
schwach bevölkert . Es zählte 1913 rund 620 050 Bewoh¬
ner . Ter Boden ist weniger ergiebig als in Livland ,
liefert aber infolge guter Bewirtschaftung durch die Toni¬
schen und die unter ihrem Einfluß stehenden esthnischen
Bebauer Erträgnisse über den Bedarf , namentlich Rog¬
gen , Gerste , Kartoffeln , Flach ? . Bedeutend ist die Vieh¬
zucht , fast 42 v . H . des Boden ? sind gute Wiesenmnd Wei¬
den . Tie Trockenlegung der Sümpfe hat in den letz¬
ten Jahrzehnten nennenswerte Fortschritte gemacht .

Zahlreiche kleine Wasserläufe , die in südnördlicher
Richtung dem finnischen Meerku 'en znströmen . schneiden
das im allgemeinen westöstlich verlaufende Straßen - und
Eisenbahn netz . Tie höchste Erhebung ist der Mutterberg
bEmmo Mäggich 15 l Meter hoch . Tie Ostgrenze bildet
der P ei p ns - See lvon den Russen „Tschudee -See "
genanntst ans dem die N a rw a nach dem finnischen Meer¬
busen stießt . Tieftr Flnsftanf ist nicht nur eine wich
ttge mstft "

Scheidelinie
-. - bische Grenze , sondern auch die

zwistbe -' dem vom Deutschtum beherrschten'
sthenland und dem Mrnssentum , das Jngermanland

wirr Gepräge gibt . Tie Breite vom Peipns -See bis
rnr Narwamündnng b ' irägt 55 Kilometer , von dort nach
St . Petersburg sind es noch 135 Kilometer .

Esthand gehörte bis 1346 zu Dänemark . In die -
' m Jahre kam cs durch Kauf für 19 000 Mark Silber —
eine für heutige Begriffe erstaunlich niedrige Summ ?
— an den deutschen Boden und wurde mit Livland
vereinigt . Um diese Zeit zogen zahlreiche deutsche An¬
siedler , dazu deutsche adlige Großgrundbesitzer und deutsche
Kanslcute nach Esthland . Reval wurde eine rein deutsche
Gründung , Wesenberg . Weißenstein und mehrere andere
Binnenorte machen noch heute einen urdentschen Eindruck .
Ms die Macht des deutschen Ordens gebrochen war , kam
Esthland 1 -561 an Schweden , 1710 nach der Niederlage
Karl XII . an den Zaren Peter I . von Rußland . Tie 'all '
esthländische Ständeversassnng , die in einem besonderen
Landtag ihren Ausdruck fand , hat sich bis auf die neueste
Zeit gehalten . Reval , eine der bedeutendsten Hansastädte
und neben Riga die Vorburg des Deutschtums im Nord¬
osten , hat völlig niederdeutsches Gepräge und gemahnt mit
seinen mittelalterl '

ch-n Bauten an die Glanzzeit der
Hansa . Fast 30 v . H . der Bevölkerung sind Deutsche ,
die deutsche Sprache ist herrschend im Verkehr . Russische
Eifersucht und Nut rdrücknng suchten in Baltisch Port ,
dem Endpunkt der Baltischen Eisenbahn , eine Neuschöp -
fting zu gründen , die das alte Reval lahm legen sollte .
Ta ? Geii -' nteil trat ein . Der treffliche Revaler Haien und

Stellung als vierten Hafen Rußlands (nach St . Peters¬
burg , Odessa und Riga ), während Baltischport zu einem
bedeutungslosen , öden Küstcnort herabsank . -

— Kundgebung zur Kriegsanleihe . 164 g fte
Verbände der verschiedensten wirtschaftlichen und sozialen
Gruppen veröffentlichen folgende Kundgebung : Wir be¬
grüßen das herrliche Gelingen der siebenten Kriegsanleihe ,
das die ungebrochene wirtschaftliche Kraft des Reiches ,

^
-wie auch die Opferwilligkeit aller Volkskreise erneut be¬
weist . Alle Volkskreise , auch die, die ihrer wirtschafr -
lichen Lage nach nur ihr bescheidenes Scherflein zu diesem

Oer Orde von Oerkeäalen .
Roman von S . Hocking.

Was war das für ein köstlicher Morgen : wenn Jo -
bann auch nicht , wie am vergangenen Tage , von seiner
Lieb -' zu ihr sprach , so durfte er doch ihre Hand batten
und sie stiu - en . wo der Weg zu steil und der Fels schlüpf¬
rig war Der Svatteraana war überbanvt reich an Ab¬
wechselungen : Olgas zierliche Füßchen steckten in so seine
Stiefeletten , und wenn sie nun an eine Pfütze kam , ging
es doch gar nicht- anders , er mußte sie darüber Hinweg¬
beben . — es wäre wirklich zu schade nnm die Stiefel ge¬
wesen — und wenn sie nun gar erst nasse Füße bekommen
hätte ! Sie hätte zwar um die Pfütze bcrnmgehen ^

kön¬
nen . aber dann hätte der Svaziergana doch seines größten
Reizes entbehrt . Es war doch ein Glück, daß es gerade
ans diesem Wege Pfützen und Klippen und spitze Steine
aab

Wie schnell verging die Zeit ! Sic hätten darauf
schwören mögen , daß sie erst eine Stunde zusammen wä¬
ren . und dabei war es schon mittag , und sie mußten sich
beeilen , nach Hause zu kommen . Selbstverständlich würden
sie sich nicht für den Nachmittag verabredet haben . Es
war der „ reine Zufall "

, daß sie sich wieder trafen , und ein
noch viel reizenercr Zufall , daß sie gerade wieder das
gleiche Ziel hatten . Die Stunden mußten in Europa kür¬
zer sein , als in Australien , Jobann hatte noch nie so flüch¬
tige Vor - und Nachmittage erlebt , doch Olga versicherte
ibm . dab an Ncaentagen auch hier die Zeit langsam da -
binsckttiche , »nd setzte Hinz » , daß Hänschen sich manchmal
bitter darüber beklagt hätte .

„ Auch wenn Sie bei ihm waren ? " fragte er . „ Dann
kann ich Hans nicht begreifen , in Ihrer Nähe könnte mir
die Zeit nie lang werden .

"
Sie lachte hell aus . Und dann schäkerten und tändel¬

ten sic weiter , wie nur zwei törichte junge Verliebte schä¬
kern und tändeln können .

Es dauerte nicht lange , so war die Neuigkeit , daß
Adolf Funke sein Besitztum vom alten Söderström zu¬
rückgefordert habe , überall bekannt . Zugleich regte man
sicki darüber ans . dak der iunae Herr , der dennoch der rtch-

tige Erbe gewesen , nirgends aufzusinden war , daß sowohl
Frau Södcrström , als auch der Großvater dringend seine
Rückkehr wünschten , um Olgas Heirat mit ihrem Vetter
dennoch zustande zu bringen . Ja , man wußte auch , daß
Frau Söderström plötzlich entdeckt hatte , daß Johann
Funke im Grunde ein ganz ungebildeter Mensch sei und
daß sie nicht nur seinen Besuch zweimal abgewiesen , son¬
dern auch ihrer Tochter streng anbefohlen hatte , kein Wort
wieder mit ihm zu wechseln .

Peter hatte wirklich , der Notwendigkeit gehorchend ,
nachgegeben , aber wie bitter sauer es ihm geworden , das
sagte er niemandem .

Nur , wenn er allein war , ließ er seinem Zorn freien
Laus und verwünschte Adolf Funke und Weller und Weiß
und am meisten sich selbst Dann lief er wie ein wilder
Bär in seinem Zimmer umher und fauchte vor Wut , denn
der Gedanke an Funkes Triumph war ihm bitterer als
Galle , und er verwünschte und verfluchte ihn um so mehr
weil er wußte , daß Funke ihn ganz in seiner Hand hatte .

Unter diesen Umständen konnte die Nachricht , daß
seine Enkelin mit dem jungen Funke einsame Spaziergänge
zu machen pflege , nur dazu dienen , die Wut des Alten zu
lodernden Flamme anznfachen . Und dennoch war das
Naß seiner Demütigungen immer noch nicht voll .

9 . Kapitel .

Eine Ueberraschnng .
Es fehlten nur noch wenige Tage an dem Termir
Doras und Haus ' Hochzeit . Hans saß in Herrn Wal

s Arbeitszimmer und wartete auf seinen Prinzipal
f dem Schreibtisch lag die Morgenzeitung von heute
S bloßer Langeweile nahm er das Blatt zur Hand und

darin . Da sprang er plötzlich auf und ging ans Licht
sich zu überzeugen , ob er auch richtig gelesen habe .

- c : konnte ja aor kein Zweifel sein , da stand ja in

K . oßcn , stark gedruckten Buchstaben : „ Hans Söderström ,
- er im Oktober Ocrkedalen verließ , wird hiermit ausgc -
so cc - t . sogleich zurückzukommen .

"

„ Was daL Wohl heißen soll ? " dachte er . „Ta muß
i - as voracfalle » Pküi7ich will nur schnell telegraphieren, " .

seinen Hi* - nehmend , eilte er fort . „ Sagen Sie Herrn j
/ tt 'vLN," ritt er den ;

zun Telegraphenamt gegangen , tn wenlgen mnmnen
würde ich zurück sein . "

„Ich will an Weller depeschieren, " überlegte er . „In
zwei bis drei Stunden muß die Antwort da sein .

"
Zum erstenmale erschien ihm heute die Arbeit wie

eine Last . Er atmete auf , als er endlich fertig war , und
wollte eben nach Hause gehen , als ihm zwei Depeschen
übergeben wurden . Die erste war von Peter und hatte
folgenden Wortlaut : „Alles ist aufgeklärt , du bist mein
Enkel , heute noch sende ich dir Geld , komm dann sofort
zurück .

"
Herrn Wellers Mitteilung war etwas länger : . Avotf

Funke und sein Sohn sind hier und erwarten Sie . Ihr
Großvater zufrieden gestellt , sehnt sich nach Ihrer Rück¬
kehr . Nehmen Sie meine herzlichsten Glückwünsche .

"
Hans sanken die Arme schlaff herab . Es kam über ihn

wie eine unaussprechliche Erleichterung . Mochte er sich
noch so sehr in sein bescheidenes Glück hineingcträuntt ha¬
ben , es waren doch eben nur Träume , die sich doch nicht
hätten verwirklichen lassen . Nun brauchte sie — sic nicht
mehr zu darben , nicht mehr um ihr tägliches Brot zu ar¬
beiten . Wie ein Jubelruf wollte es sich aus seiner Brust
drängen . Nun konnte er sie wie eine Fürstin kleiden , Er
konnte ihr die Hände unter die Füße breiten und ib. r den
Platz geben , der ihr gebührte , den einer Herrscherin im
alten , hochangesehenen Hause .

Sein erster Gedanke war , zu ihr zu eilen . Aber daun
stutzte er und überlegte Nein , sie sollte es nickt vor der
Hochzeit erfahren , sonst würde sie denken , die Erlaubnis
des Großvaters einholen zu müssen , und wer konnte wis¬
sen , wie lange er sie warten ließ . Aber eins mußte ge¬
schehen . Er hatte sichmils Hans Funke ansbttten losten ,
und es bedurfte der äußersten Eile , uni die Sache neck
richtigzustellen , so daß durch die Acnderung kein Ruffel p
verursacht wurde .

Er hatte große Mühe , sein Geheimnis für sick zu le
halten . Zu jeder anderen Zeit Kälte sich Dora wobt üm :
sein aufgeregtes Wesen gewundert , aber so schob sie seine
strahlende Heiterkeit auf die Aussicht , bald intt traulichen
Nest ein liebes Weibchen zu besitzen.



vaterländischen Erfolge beitragen konnten , erneuern das
Gelöbnis, ihren unerschütterlichen Willen , ihre Volle
W:ast und Arbeitstüchtigkeit für die Selbstbehauptung
. . -seres Vaterlandes gegen die feindlichen Vernichtungs--
absichten und fremden Einmischungen bis zu einem glü«*-
Men Ende emMsetzen . -

„Meil en lieben Deutschen"
Anm Luther - Gedächtnis .

Meinen -Deutschen bin ich geboren : denen will ich
auch dienen .

Luther auf der Wartburg 1521 .
*

Ich besorg hart des den . ' chen Lands. Tenn jetzund
lat es den Tag der gnädigen und barmherzigen
Heimsuchung . So es ihn verachtet und nicht auf¬
nimmt , sonder »: verspottet und verlacht, o wahrlich , ver¬
liert D -.".

- -
' ' -? W : :d dreien klaren Schein und Hellen Klang

so helfe ihm nur Gott, so ists aus und
Derselbe 1531 .cnis u ' it i

'nn .

docken rundschan.
Du- "Fzyz ! rktisis sollte nach der Rückkehr des

Kaiwrs een Ba ' kan entschieden werden . Sogleich , nach -
" in der Kaiser in Berlin eingctroffen war, erschien der
ü ' eick' ska - Ler Dr . Michaelis beim Kaiser zum Vortrag
m - chnmm WWm darauf wurde amtlich gemeldet , daß der
Kai '

er Herrn Dr . .Helffench als stellvertretenden Reich- -
kbetätigt habe . Diese Tat ache konnte doch wohl
nu '- ^ em Sinne gedeutet werden , daß der Kaiser dem
Rest '

her sein Vertrauen bekunden wollte . Gegen¬
über de - ' n'rsch -edenett Berliner Meldungen, die den Rück¬
tritt des Dr . Michaelis als sicher bezeichneten,

' erhält
sich »ein die Anncht . daß der Reichskanzler wenigstens
vor ' - ufig r « . S -nte bleiben werde . Auch das Entlassnngs-
gesnch des Marinestac-tssekretärs von Capelle soll vom
K ' !

''' r nickit angenommen worden sein .
ss 'üaf He 'tliM . der bayerische Ministerpräsident,

sich neulich in der dlbgeordnctcnkammer über
die Lage und Zukunst Er stellte fest , daß wir - seit der
R - Mnote den ; Frieden noch um keinen Schritt näher
gekommen sind . Um die Wiedererobernna Elsaß -Loth
ring .ms werde der Selbstmord der Kultur fortgesetzt
WMe Ge-'mleistung sich England von Frankreich ans-
bedu - o-en habe , sei einstweilen nicht bekannt . Jedenfalls
lei aber die lügenhafte Maske gefallen, als ob unsere
Feinde den .

'
. LmpenalismuK" >md die ^Eroberungssucht "

De- Lch 'auds bekänchien tMl -m . Selbstverständlich werde
kem Tn ' b -eit deutschen Bodens preisgegeben. Bisher
sei Eno ' and der Feind Europas gewesen : würde mit
Hilfe Au ' -rikas der Pierverband siegen , so würde Ame¬
rika an die Stelle Englands treten . Amerika würde mit
seiner Flotte die Meere beherrschen und dem Welthandel
Ziele und Grenzen weisen . Amerika stehe im Kampf
gegen Europa Die Mittelmächte kämpfen für die Unab¬
hängigkeit E '-' rmmD Schon lasse Amerika den Neutralen
seine Fa" st iüM,-, Wir haben allen Anlaß , dem Aus¬
gang des großen Ninaen? mit voller Zuversicht ent-
geaenonF^- n . Au "' wirt -ch -ist -ich werden " sr durch ^ a ^tn

der qan ' en WeUa, - schickste gehe vs kein größeres
Un -echt als da - . we ' ck' W Deutschland durch England zu
aefüat morden w - Die Erüheinunaen. die in den feind¬
lichen Ländern l-"" n get '-ewn sind , trugen nicht dazu
bei . uns für dere" de " ' ok ' eKsche Verfassungen zn begei
nern . vieWeln- rieten sie den Wert unserer nwnarckii
sckmn Ei' - '-'gbü, " !

->e " " n - ummdmas,'ns Rewichtwin , wa '
a ' !? schstt -sch daß der R ' ,s nach einer Nenansrichtnna

der mse n-o - IW - .--schell , vielfach als berechti -
anerkannt wi -V .

S ' ao ' ^ s - st- ckär D" > K '" 'ch,nanr? bat ans der Rück¬
reise von K ".chantinope ? inst den leitenden Staatsmän¬
nern i" -beu und Wien A -sst-rach-m gehabt , über di ''
nur so viel verlautet, daß in den Richtlinien ' der 8n-
seren Politik Palle ' lebmeiostiii
ONM 'M so aewe ' en . Nicht so

mit dem mmMschei
w-stm sei ! ' , mit da ! ! ! er est
i-otte . c- '-olvi macht darüber

' -' ülnng . Karolyi lstieß
V °'W im ikleick-st -' o . daß es in

einc Besprechung
Zeitung , NePS-

- Dr . K Mm anns
ezc der Verhand -

f/rnrgen übe '- E6,E - <' oih '- '
ngen fü - ntschland nur ein

(„Niey ' nB" a -be . Karolvi machte -7 uhlinann die Mit-
teilima. daN rr dieser ist 'de Wege " ine Interpellation
inr v ' - ' ari ' s -- - gm - -nt- e > rirmen werde . Ka¬
rgst ) i l- ghe ge >r '- al . ob -s dn >" nicht möglich sei a >' °
Elsaß -Lothringen einen unabl- ä -- - iaen Pufferstaat ?.w .
scheu Deutschland und T ' -nst- i '

zu machen. Deutsch¬
land kö " „e ja and-rr - " '-" E- i

' -' " - sgnng linden . Deutsch¬
land hgbe a - ch p .>o .- >- '

ch
' '

seinerzeit gerate ! ' ,
G -biet an F ' -K

'
," ! abzutreten . Von der Schaffung eines

Mi ' tAenrM' o . d . h . einer engen politischen und wirt -
sch,- - ' li -s- n der Mit ' - : >nächte trollte Ka¬
rachi als l ' n, - a " nichts winen. Dr . Kühlmann habe,
so teilt Karoltst m - t , bezüglich lstlsaß-Lochringens bemerkt,
das den ' sch " V -' lk würde nie einwilligen, lieber die

. italienisch - Au -" -l "geicheit habe Küh 'mann eine Antwort
gegeben , di - er lKarMü ) sck' ickl

'
ch -rivei '

e nicht miiteilen
kenne . — Die sanst -eber " Achlsnngimbme Karolyis hat
nun aber doch die östem" "- '

she. Negi r mg zu einer Ein-
: isstn.ng veranlaßt. . D --r g -mein '

am " Min ?K -r des Aus-
Märtiaen , Grat E ' - rniii . er ' nchte den be - Mmim !! Gra¬
in: Karolyi telegraphisch , -eie Inter" - REon zn unter¬
lassen : er tverd - persönlich n; it ibm in Budapest Rück¬
sprache nchmen . V -rim ' tlich hat er dem radikalen Magya¬
ren vorgestelst , daß es dom >si -bt „ schicklich" sei , an den
Bund -saeunossen , d - r durch d "' Säuberung Galiziens,' der Bukowina und Siebenbürgens die Rnffengefahr von
Ungar :, abg "w -mdet und '

e - j .' hl t-' i -de " a ;n Isonzo dew
Erbfeind der Donaumonarchie von der Grenze verjagen
hilft, v - Aet - end -' Znunstm ' g .'n zu stellen : daß es nicht
schön sm , eiuv

'
at ' e' ene Wohltaten so rasch zn vergessen

oder sie als Selb '
v ' rst " '' dstchkesten zu betrachten . Ter

vorige Min. istarp 'üsident Graf Tis za rügte es im Ab-
Meordnetenhaus , daß leider vereinzelte Angriffe auf den

! treuen deutschen Bmch -sge ' wssen stastg,
'unden haben . Er

^ varnte, den Schein zu erwecken , als ob der deutsche -Bau
s oesgcnosse ein Hindernis für den Frieden bilde und
; die Zumutung laut iverden zu lassen , a ! S ob von öster¬

reichisch -ungarischer Seite ein Truck aus Deutschland aus-
geübt werden müsse, damit es selbst mit GebietsvPsern
Frieden schließe. Es sei gefährlich und für die Fne
denssache schädlich , wenn solche Stimmen laut werd .

--
Tie 7. Kriegsanleihe gestaltete sich zu einein grast

artigen Sieg des deutschen Volkes hinter der Front .
Tie mehr als 121/2 Milliarden , die aus allen Schichten
des Volkes znsammengetragen wurden , sind nicht n » r
ein Beweis für die ungebrochene wirtschaftliche Kraft
Deutschlands , sondern auch ein laute? Bekenntnis des
Bolkes, daß es auf ein glückliches Ende des Krieges
vertraue und daß es entschlossen sei , dafür alle Opser
aus sich zu nehmen . Im neutralen wie im feindlichen
Ausland bat da ? Ergebnis der Anleihe große '. : Eindruck
gemacht . Sckbst dem V »- riser „Temps " entringt si o eaS Ge¬
ständnis, ein solcke ? Ergebnis sei nur möglicki, wenn est -
Volk tatsächlich von Vaterlandsliebe ermllt sei m '
wenn es über eine, gute Organisation verfüge.

Da ? Er .zeH » is des - - -
beträgt 672 000 Brut '

.'reglstm-koimen . Da ? ist seit de -
1 . Februar 1917 das zahlenmäßig gerinaste Ergebni s
Aber es ist nicht etwa ein Zeichen, daß der Tanckboot -
krieg beginnt, unwirksam zn werden , wie der AlGsver-
dreher Lloyd George — wider besieoes Wißen — behauv -
tet , sondern im Gegenteil die g -ringere Septemberzahl
ist ein Beweis inr den Erfolg Mit der langen Tauer
des Tauchbootknegs muß die Ausbeute immer geringer
werden , und zwar einfach deshalb , weil die Zahl der
Schisse , die England zur Verfügung stehen , sinkt . Schwei¬
zer und norwegische Blätter haben neuerdings die Tatsache
festgestellt , daß der Schiffsverkehr,um England verhält¬
nismäßig sehr stark abgenommen habe . Vom l . Iainiar
1916 bis 30 . . September 1917 sind 10017147 Brutto-

.
' gistertonnen versenkt worden , davon entlasten auf- den

uneingeschränkten Tauchbootkrieg seit 1 . Februar 19l7
6 975 000 Tonnen . Wenn solche Lücken in den ScknssS -
bestand gerissen werden , die alle Wersten der Welt
zusammen bei , weitem nicht ausgleichen können, so muß
die Schiffahrt erlabmen und es gibt dann ancb weniger
zu erbeuten . Je näher daher der Tanchbootkri 'g seinem
Ziele kommt , nm so mehr wird die Ansbeulezisfer
sinken . Dabei dark nicht Vergessen werden , daß nicht so
sehr die Vernichtung der Schisse, der Zweck de °- " ancb
bootkricgs ist , sie ist nur das Mittel zu dein Zweck
den Seeverkehr der feindlichen Länder so weit zn unter¬
binden , daß ihre wirischastnche und militärische Wider¬
standskraft zur Fortsetzung des Krieges nicht mehr anS-
reicht. Daß dieser Zweck zn einem guten Teil schon er¬
reicht ist , wissen wir alle, und daß er bei entschw 'sener
Fortsetzung des Tauchbootkriegs tron der größten Gegen

strengungen der Feinde in absehbarer Zeit zn, -,i Zii-le
sühren muß , unterliegt keinem Zweiset . Ties würde
der Fall sein , auch wenn die Höchstleistung der Tauchboote
nur 600000 Tonnen im Monat wäre , wie der Admircst -
stab seinen Berechnungen m Grunde gelegt hatte .

In Frankreich gab es wieder einmal eine Mini
sterkrisis . Sie war sehr kurz . Es handelte sich darum ,
den Schwätzer Ri b 0 t über Bord zu bringe» , und das
ging nicht anders , als indem das ganze Kabinett ab
dankte und sich ohne Nibot neu bildete . Ribot wurde
durch Barthou , den Freund Poincares , ersetzt , der Teu¬
fel gegen Beelzebub ausgewechselt . Warum aber mußtc
Ribot gehen ? Er hatte in der Kammer behauptet , die
deutsche Regierung habe durch einen Mittelsmann ihn
(Ribot) wissen lassen , sie sei bereit , wegen Elsaß -Lo¬
thringen mit Frankreich zn verhandeln , d . h . das Land
abzutreten . Hernach stellte sich heraus, daß das eine
Lüge war . An sich keine größere , als sie von der Mi¬
nisterbank der französischen Kammer hundertmal schon
verbrochen worden sind , aber in Punkto Elsaß ^Lothrin -
gen sind die Franzosen empfindlich geworden . Zn An¬
fang des Krieges war von Elsaß-Lothringen kaum die
Rede . England, hat aber durch seine geschickte Mache
d

'
ett Namen wieder zmn Kriegsrnf der Franzosen ge¬

macht, um sie bei der Srange zn halten. Deutschland
zieht aus den Erzgruben Lothringens rund drei Vierte

^keines Bedarfs an Eisen . Auf diese Gruben hat England
*oei seinen allgemach schwindenden Vorräten längst ein
Auge geworfen . Durch eine gütige Fügung des Schick¬
sals ist ferner nur in Deutschland Kali vorhanden , und
zwar in den Lagern zwischen Elbe und Rhein und dann
in den neu entdeckten Lagern im Elsaß, nördlich von
Mülhausen. Diese elsässischen hochprozentigen Kalilager
werden auf 300 Millionen Tonnen im Wert von 50
bis 60 Milliarden Mark geschätzt . Fiele Elsaß-Lothrin¬
gen an Frankreich , so hätte Frankreich — bezw . das eng¬
lische Kapital — das Eisen samt dem Kali, Deutschland
aber hätte drei Viertel seines Eisens los ; es wäre für
die Zukunft wirtschaftlich und militärisch machtlos , zum
mindesten vom Ausland abhängig. Bleibt dagegen Deutsch¬
land in : Besitz des Landes, dann könnte es allein durch
sein Kalimonopol mittelbar einen Teil der Kriegskosten
decken, denn ohne Kali kommt heute keine Landwirt¬
schaft in der Welt mehr aus . Das ist der Ernst der
elsaß-lothringischen Frage .

Lloyd George hat am Montag in der Albert-
Halle in London wieder eine giftgeschwollcne Rede gegen
Deutschland gehalten. In seinen Reden zeigt sich eine
steigende Gehässigkeit , eine blinde, ohnmächtige Wut, die
genau im Verhältnis steht zu den zunehmenden Mißcr-

l folgen und Bedrängnissen Britanniens . Wenn man die
l letzten Reden Lloyd Georges liest , dann sieht man chchen
^ leidenschaftlichen Demagogen leibhaftig vor sich stehen,
f äußerlich mit der Maske der kalten Ruhe, dch das Er-
! gebnis jahrhundertelanger Erznhnng der britischen Rasse

,ur Heuchelei ist , — im Znn .-rii zerwühlt von glühendem
haß und zitternd vor machoser Wut . Bon den sonst be¬
lebten Schmäh'ingc . : d .-s Kaisers ist in der neuesten
stede - Lloyd Georges eigentlich nickcks zn finden , er
mrchtetc wohl, er kömite damit die gleiche Wirkung er-
- ielen , wie sein edler Kollege in Washington ; über Hin -

.lburg und Ludendorfs und Ne großen Führer zn Was; . ,
ind zu Lande gießt er die Schale seines Zorns . Der
, preußische Kriegsgeist ist der Feind"

, rusi LEyd George
rus ; „es ist der Geist von Potsdam , wo man 50 Fahre
hindurch Pläne zn einem Angriff auf unser Land schmie¬
rte . Deutschland dackn- nur daran , seine Nachbarn zu
Rechten . Es ist keine Freiheit mög

' i -h . bevor das Palla¬
dium des pren

'
ischen Militarismus ?n Boden geworfen

and seine Apostel OHindenburg nsw . ) anseinaiideraetrî -
ben oder unmöglich gemacht sind .

" — .Höchst bezeichnend
ist die Drohung Llo ' d Gl-orrs . Teüisckckand werde durch
den Handelsb ." kott der Staat » erd "ückt werden : wenn
es auch jetzt noch über die Kriegr - kläriinaen Chinas

Tmd Siams , über den Bruch mit den amerikanischen Re¬
publiken lache, — es werde bald merken, welche Be¬
deutung die Gegners -" sit der Weck habe . Lloyd George
gesteht damit zu . daß er s ' K' st nickü mehr daran glaubt ,
daß England nM leine Be-bandsoenossen Tenlschland
besiegen können . D -r verhaßt .' Nchenbnlsier soll dafür
Von den andern dn - ck wn -chame Ansbuneemmg zur Strecke
gebracht werden . L o " d Gemme irrt a "

e - gewaltig . Er
verkennt die ME" '- d -- '"W " bmEGs der ->b - n ie ' nem -Ver¬
teil nachaeht n -ch ZG und Haß , Eln -' ncht und
Nerrsch>" cht der S ' ^ own eni die Däne «- nicht kümmert ,
lind die Staaten , die ieht im WKck >nea dein Druck
Britanniens nnd A '-w - iRs sich küaen mußten, werden
sich später um s - weniaer dämm kümmern , wenn Deutsch
land als Sieger an - d -m , großen Deseinskamps her-
voraeaancnm und das Aniebm der englischen Macht den
' Micheii Stoß empfangen bat .

WTB . Großes Oo.rchtstnnrlier, 26 . Okt . (Amtlich .)
We ^li .chsr chgnvla -z :

Heeresgr' -rdys Kronprinz, Nnvprrchlr
Längs der ganzen Front in Flandern war gestern

und während der Nacht der Art '
ckleriekamps lebhaft . Be¬

sonders heftig war daZ Feuer vom H 0 n t h 0 u l st c r-
vald bei Hollebeke . Tort steigerte es sich morgens
; um Trommelfeuer. Nächtliche Tcilangriffe der Fran¬
zosen und Engländer scheiterten überall vor un¬
seren Linien.

'
Nach den bisher eingegangenen Mel¬

dungen sind nach HKlwerdcn an mehreren Stellen der
Front Angriffe des . Feindes erfolgt.

Heeresorn- P^ Vc . LsHer Kronprinz :
Nach starker Feucrvorb.'reitnng stießen die Fran¬

zosen gestern von dem Nordhang des Ehcmin-des Dame?
in den Äilettegrnnd vor . Ihr Angriff brach , gegen die in
der vorangeganaencn Nacht an den Sndrand VeS Wal¬
des von Pinon herangezogenen Vorlrnppen . die nach kur¬
zem Kampfe ans das Nordnser des Oise - Aisiie - anals zu¬
rückgezogen wurden . Es g . l -mg dabei nicht , da ? vor den
letzten Kampftagen in dem. .'-erschossenen Wald von Pinmi
eingebaute Geschützmaterial völlig zu bergen . Au den
übrigen Fronten des Kamp selbes wurden nach erfolg¬
reicher Abwehr des feindlichen Tlosp -S nufere Linien
plangemäß hinter den Kanal bei und südöstlich von
Chavignon znrückverlegl ..

Mehrfach versuch » der Gegner , die Kanasinedernng
zu überschreiten ; er wurde von unseren Kampftruppen
überall znrückgeworefn .

Ans dem Ostnfer der Maas stürmten tapfere nieder -
sächsische Bataillone mit Flammenwerfern in mehr als
1200 Meter Breite die französischen Stellungen im
Chaume - W a ld -e , überwältigten die Besatzungen und
brachten Gefangene zurück . Mehrere zur Wiedergewin¬
nung seiner Gräben vom Feind geführte Gegenangriffe
brachen ergebnislos und blutig zusammen .

Bei den übrigen Armeen kam es bei Sturm und
Regen zu zahlreichen Gefechten von Erknndnngsabteilnn-
gen .

Vom östlichen Kriegsschauplatz und von der ma¬
zedonischen Front sind keine wichtigen Ereignisse ge¬
meldet .

Italienischer Kriegsschauplatz:
- In Ausnützung des T u r chb r u ch s e r f 0 l g c s bei

Flitschn nd Tolmein sind unsere Divisionen über
Karfr eit und Ronzina hinaus im Vordrin¬
gen .

Die Truppen des Nordflügels der 2 . italienischen Ar¬
mee sind, soweit sie nicht in Gefangenschaft gerieten , g e-
w 0 rs en und im Weichen .

In unwiderstehlichem Vorwärtsdringen überschritten
die deutschen und österr .-ungar. Regimenter, an Leistung
wetteifernd , die ihnen gesetzten Ziele und warfen den
Feind aus den starken , rückwärtigen Höhenstellnngen , die
er zn halten versuchte.

Unter unserem Drucke begannen die Italiener, auch
die Hochfläche von B a in siz z a - H ei li g en Geist
zu räumen . Wir kämpfen vielfach bereits
auf italienischem Boden .

.Tie Gefangenenzahl ist auf über 30 606 MmrN ,
dabei 700 Offiziere , die Beute auf mehr als 31K9
Geschütze , darumer viele schwere, gestiegen .

Klares Herbstwetter begünstigte gestern die Kampf¬
handlungen .

Der Erste Generalquartienneistcr: Ludendorff .- 2



Au der ganzen ft -ndrischen Front , iu bc,ondr ^
Stärke aber in dem Abschnitt vom Homh -mlsterwack -n .

tzollebeke am L- Pern -Eommines -Kanal , afto genau am

Apcrnbogen , unterhielt der Feind am - o . Oktober

si„ lebhaftes Geschützseuer . Während der Nacht vc .

ten Franzosen und Engländer verschiedene AugMe , an

wohl dazu bestimmt waren , den großen Angrcft , der u >,

beftiaem Trommelfeuer am andern Morgen emletfte , za

maskieren , oder unsere Truppen zn ermüden , cm Be -

weis wiederum , wie wenig die Feinde den dcniftyen
^ oldatengeist kennen , der keine Ermiidung kennt , wenn

,-s eine Entscheidung gilt . - An der Mette unternahmen

die Franzosen nach starker Artillerievorbereitung einen

neuen Vorstoß , der dem im Süden des Oisc - Alsne - Ka -

nals liegenden Wald von Pinon galt . Ans dem Tages¬

bericht ist zu entnehmen , daß die deutsche Leitung die

Räumung des Waldes , an dem die letzte franzo , liege

Offensive zum Stehen gebracht worden war , schon vorge¬

sehen hatte , denn das Gehölz wurde nach kurzem Kamps

geräumt und die Deckungstruppen sind hinter den Ka¬

nal auf die parallel fließende Mette bzw . den norokch

davon verlaufenden Höhenzng zurückgenommen worden .

Leider sind dabei dem Feind einige unbrauchbar ge¬

machte — Geschütze, die bei dem bergigen Gelände nicht

mehr aus der Stellung gebracht werden konnten , in die

Hände gefallen . Am Kanal wurde dem Vordringen des

Feindes ein Ende gemacht . Das Ergebnis der Offen¬

sive ist nun , daß der ganze Nordhang des sogenannten

Damenwegs im Besitz der Franzosen ist : 8' wnt ist

nach monatelangen schweren Kämpfen (von April bis

Oktober ) von der Aisne au die Ailette verlegt , unsere
Linie ist auf einer Länge von etwa 15 Kilometer um

durchschnittlich etwa 8 — 10 Kilometer eingebuchtet , aber

sie ist nicht durchbrochen und die Franzosen stehen neuen ,
längst vorbereiteten starken Stellungen jenseits des Ka¬

nals auf dein Nordplateau der Jsle de France gegenüber .
Wenn es sie noch gelüstet , können sie hier das Spiel
von neuem beginnen .

Was den Engländern und Franzosen in zahlreichen
Offensiven an der Westfront nicht gelungen ist , das haben
unsere unvergleichlichen Truppen an der Südsront im

ersten Ansturm erreicht : Tie . italienische Front
ist durchbrochen . Ter Hauptteil der 2 . italienischen
Armee im Norden der Jsonzofront , bei Flitsch und
Tolmein , ist vollständig geschlagen u . im Rückzug . Auch aus
der Hochebene von Bainsizza , wo sich die 1 . Armee nach
heldenmütiger Verteidigung durch unsere Verbündeten

festzusetzen vermocht hatte , sind die mit Strömen von Blut
erkauften Stellungen bereits geräumt worden , lleberall wird
der geschlagene Feind hart verfolgt und die siegreichen
Verbündeten sind vielfach schon auf italienischen Boden

eingedrungen . Von der schweren Niederlage der Italic -
ner und chrem eiligen , fluchtartigen Rückzug zeugt die

ungeheure Zahl von 30 000 Gefangenen , darunter 700 Of¬
fiziere , und 300 Geschützen, an welch letzteren das ita¬
lienische Heer bekanntlich keinen Nebcrsluß hat . Tie Be¬

stürzung ist in ganz Italien unbeschreiblich und die be¬
zahlte Kriegspresse Sonninos bemüht sich , ihre wurm¬
stichigen Trostessprüche anzubringen , an die doch kein
Mensch mehr glaubt .

An der Ostfront hat unsere Heeresleitung die deut¬
schen Vorstellungen an ' Düna im Hinblick auf die
neuesten Veränderungen Livland und am Meerbusen
von Riga um ein beträchtliches Stück — nach dem rus¬
sischen Bericht um durchschnittlich 20 Kilometer — zu¬
rückgezogen , wodurch eine erhebliche Verkürzung der
Frontlinie und eine entsprechende Ersparnis an Front -
trnppen erzielt wurde .

Bei der Eroberung der Insel Dagö . wurden in der
großen Tuchfabrik des Städtchens Kertel Vorräte von
Tuch und Rohstoffen im Werte von mehreren Millionen
Mt . erbeutet .

Die im Westen .
Feindlicher Fliegerangriff .

L rdtviftshafen, 26 . Okt . Mehrere feindliche Me
ger , die von Westen angcflogen waren , berührten Mann
heim und Ludwigshafen am,

'
24 . Oktober abends und flv

gen in siidllcher Richtung ab . Mehrere Bomben wurde :
auf Ortschatten an der Hardt geworfen , ohne Sach
und Personenschaden . Aus Mannheim und Lnftv '

gshafci
fielen keine Bomben . Ein feindlicher Flieger ging be
Speyer nieder . -Die Zusagen wurden gefangen genommen
Bei Frankcntal wurde durch einen Geschoßblindgänge
eine Frau getötet .

Ter Tagesbericht .
WTTsi Paris , 26 . Okt, AnUucher Bericht von ncsten

nach in , r i n g : An der To -a Ebarg -on -Affcnberg setzte !
nn,ere Tr -mpen den Bo ina ch -'o . t und erreich en das GelM0ro,rii) . Die Zag ! der sei , g ' «t -ni abend tn dieser Gegen !
acma , : cn ^ nie steigt 506 . Ein Handstreich gegen de,B - nctz . nt . v .is ! v ! § ag :gnev >, dun der Feind eine heftige Be
schi . ßimg ro a g hcn ließ ich Uerte .

Flugwesen : Du che F ug u -e wallen zwei Bomber
auf Nancy , die keine Opfer forderten. Fm Laufe der Nach ,
zum 2 ! Oi : ob r worden 25 dein -6,r Fing -,enge durch nscn
Puon » abge .ü -o fen oder still,gen steuerlos in ihre Linien ab

er Kriea zur
.

Berlin , 25 . Okt . Im Atlantischen Wellmccr und
nn Aermelkaua ' wurden durch eines unserer Tanchbwte
Kommandant Kapitänleutnant Rose , 7 Dampfer mit
rund VVl) Bcutt . registcrtonncn versenkt .

mit Italien .
WTB . Wien , 26 . Okt . Amtliich wird vcrlautba ,

vom 26 . Oktober 19 ! 7 :
Italienischer Kriegsschauplatz :

Der Anprall der Verbündeten vermochte in zwi
Kampftagen die feindlichen Linien , ans 50 Kilomete
Frontbreite inA Weichen zu bringen . Bei den weichende
Italienern - 'herrscht vielfach größte Verwirrung . Zah !
reicbe Verbände mußten . vollltändia abaescbnitten . ar

freiem Felde die Waffen strecken. Große
'
Geschützmassen ,

ans allen Kalibern zusammengesetzt , und unübersehbare
Mengen Kriegsmaterial fielen in die Hand der Ver¬
bündeten . Eine österreichisch -ungarische Division nahm
südwestlich von Tolmein dem Feinde allein 70 Geschütze
ab . Der Chef des Generalstabs .

Der ita ? 2 Tagesbericht .
WTB . Noni, 26 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern :

Gestern morgen ervpiete der Feind nach einer mehrstündigen
Pause an der ganzen Front wieder das heftige Artillerie -
fcuer . Darauf wurden starke Infanteriewaffen zum Angriff
vorgeworfen. Der Engpaß von Saga hielt den Stoß des
Feindes auf , aber mehr südlich gelang es dem Feind , be¬
günstigt durch dichten Nebel , der unser Sperrfeuer wirkungslos
machte , unsere vorgeschobenen Linien auf dem linken Isouzoufer
ciiizudrückcn und sich der Angriffsstellungm des Brückenkopfes
von Santa Maria und Santa Lucia zu bemächtigen , wobei er
den Kampf auf die Hänge des rechten Flußufers hinübertrug .
Gleichzeitig erfolgten starke Angriffe westlich von Volnik ,
auf der Hochfläche von Bainsizza und an den Westhängen des
Monte San Gabriele,' sie wurden durch unsere Truppen ab¬
geschlagen.

Kabinettskrisis in Italien .
Rom , 26 . Okt . Die Kammer lehnte mit 314 gegen

96 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen eine Tagesord¬
nung ab , die der Regierung das Vertrauen ausspricht .
Ministerpräsident Boselti hatte die Vertrauensfrage ge¬
stellt .

'

Sonnino über den Frieden .
Rom , 26 . Okt . In der Kammer sagte der Minister

des Acußern Sonnino zu der Friedensnote des Papstes ,
er sei mit ihrer allgemeinen Absicht einverstanden , im
Einzelnen biete sie ' aber ebensowenig eine Grundlage für
einen Meinungsaustausch zwischen den Kriegführender
wie die Reden des Reichskanzlers , des Staatssekretärs
von Kühlmann oder des Grafen Ezernin . Wenn dic
Zcntralmächte meinen , in Verhandlungen eintreten zr

" nnen , ohne sich vorher durch Bekanntgabe von grurck
-egenden Bedingungen zu binden 'oder festzulegen , so tu . ,
sie das nur , weil sie hoffen , zwischen den Alliierten
Streitigkeiten hervorzmufen durch größere Zugeständnisse
an einen der Verbündeten aus Kosten eines anderen . So¬
wohl für die Abrüstung wie für ein Schiedsgericht liege
die theoretische Zustimmung aller Kriegführenden vor , doch
sei die Praktische Durchführung schwierig . Tie Freiheit
der Meere sei in Kriegszeiten schwierig durchzusühren .
Belgien müsse im Friedensvertrag

' besonders behandelt
werden , denn bei ihm handle es sich um eine offenbare
and skandalöse Verletzung aller Gesetze des Krieges unk
des Friedens . Wir sind bereit , im vollen Einvernehmen
mit unseren Verbündeten seden ehrenhaften Friedens¬
oorschlag zu prüfen ohne jeden Gedanken an Rache oder
Eroberung . Aber es gibt wesentliche Punkte , über die wir
nicht verhandeln können . _

Die L?age im Dsten .
WTB P tnsburg , 28 . Okt . Amtlicher Bericht von gcslcru :

Nord front : Fn de : Richtung auf Riga räumte der Feind
rn der Straße nach Pskow und am Kleinen Füget seine
alten ro aeschote -' en Stellungen und zog sich etwa 20 Kilo¬
meter zurück. Auf d -' M Nücknug haben die Deutschen die
Bauten zerstört die Wege beschädigt , dic Drucken gesprengt.
— Ostsee : Ein Persuch des Feindes , in der Gegend von
Tomka . 12 K" » M ' ' er südlich von Werder , einige '

Truppen
zu landen , wu de durch das Feuer unserer Posten zunick -
gewicsen .

Neues vom Uaae .
Staatssekretär und Lattd ^agsäbgeordneter .

Königsberg , 26 . Okt . Tic Nationalliberalen und
Fortschrittler haben dem jetzigen Staatssekretär des
Reichsjnstizamts , Tr . von Krause , da ? Mandat znm
Abgeordnetenhaus , das er 28 Jahre innehatte , wieder
angcboten . Krause hat die .Kandidatur angenommen .

Ter Pariser Kongreß .
Berlin , 26 . Okt . Wie dem , Bcrl . Lokalanzciger "

aus Gens berichtet wird , sind nach Pariser Blättern
Frankreich und England entschlossen , keinen Vertreter
„nnkontrollierbarer Körperschaften " zur Pariser Kon¬
ferenz zuzulasscn . — Dies ist die Antwort ans das
Friedensprograimil des Petersburger Lovj . ts (Arbeiter¬
und Soldatenral ) . ,

Baden .
( -) Kar ? ?-;. , - he , 26 . Okt . Ter Kaiser hat den

Äroßherzvg in einem Schreiben mitgeteilt , daß er , der
Anregung des Großherzogs entsprechend , die Groüber -
zogin Luise von Baden an dem heutigen 50 . Stift
tungstagc des 6 . bad . Jillanterie -Regiments Kaiser Frie¬
drich III . Nr . 114 znm Chef dieses Nea ' meills ernannt
and die Gros Herzogin hievon benachrichtigt habe .

(-) Heidelberg , 26 . Okt . Der Stadtrat hat be¬
schlossen, mit Rückwirkung Vom 1 . Juli ds . Js . , der
-lädt . Arbeitern neben der fortlaufenden Teuernngsbci
Hilfe als Kriegszulage eine Aufbesserung in Höhe vor
25 Prozent ihrer gegenwärtigen Löhne zu bewilligen
Auch die TeuerungSbcihilfen der städt . Beamten unk
Lehrer sollen neu bemessen werden .

(-) Kehl , 26 . Okt . Welche Mengen Obst von der
Bäumen weg gestohlen werden , ergibt sich aus der Tat¬
sache , daß vor kurzer Zeit nn einem Tage 16 Vertonen ,
sämtliche aus Straßbnrg , lll/2 Ztr . Obst auf . der : Weg ,
zur Nbcinbrückc abgenommen wurden .

(-) Freitmrg , 26 . Okt . Der frühere Bibliothekar de:
Freiburger Universität Geh . Hofrat Prof . Dr . Stenf
feierte heute seinen 70 . Geburtstag . Vier Jahrzehnte hin
durch war er an der Freiburger Universität tätig .

(-) Haistvrloch in Hohcnz . , 26 . Okt . ( M aHer¬
ein st nrz . ) Gestern nacht ist die an der Eyach gelegene
hohe Mauer , aus der der zurzeit geschlossene, einem
Konsortium gehörige Gnsthos zum , Hirsch " steht , eiiigc -
stürzt . Ein Teil des Hirschsaals ist zerstört , Menscher
kamen glücklicherweise nicht zu Schaden .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 26 . Okt . (Wahrsagen .) Me ver¬

heiratete Karoline Ketterlinus hier ist wegen Wahrsagen «
wiederholt bestraft , zuletzt mit 2 Wochen Gefängnis . Äbei
sic konnte es nicht lassen , ihre recht einträgliche „ Kunst /
ausziiüben . DaS Schöffengericht hat ihr nun wegen gs
werbsmäßigen Kartenlegens neuerdings 3 Wochen Ge¬
fängnis zuerkannt . Die Wahrsagerin gab an , sie Hab,
sich nicht vorgedrängt , sondern sie werde von den Leute »
bestürmt , die Karten zu legen .

(- ) Weinsberg , 26 . Okt . (Berhän gnisvollei
Schuß . ) Auf dem zu der Gemeinde Ämmertsweiler
gehörigen Gögelhof hantierte der 16jährige Sohn des
zurzeit im Felde stehenden Karl Endreß mit einer Schuß¬
waffe , die sich plötzlich entlud und die neben ihm stehend «
6jährigc Schwester so unglücklich traf , daß sie tot zu¬
sammenbrach .

(- )
' Schnait i . R . , 26 . Okt (Stistu n g ) Privatier

Lütze hat die seit mehr als 20 Jahren von ihm unter¬
haltene Kleinlinderschule der Gemeinde zum Geschenk
gemacht und überdies zu dem Unterhalt der Scheck
2000 Ml . gestiftet . Dieser Betrag wurde von den bür¬
gerlichen Kollegien auf 10 000 Mk . erhöht , woraus di«
Kosten der Schule bestritten werden sollen . Tie Klein -
kinders -.hnle wurde von dem Stifter vor einigen Jah¬
ren durch den Anbau eines Saales für den Jüng¬
lings -Verein und einer Wohnung für die Krankenschwester
zu einem Gemeindehaus ausgebaut , das jetzt den Na¬
men Lützehaus trägt .

(- ) Tftbittgen , 26 . Okt . (Auf der Flucht . ) Ter
Raubmörder , der 26 Jahre alte Kriea -'-invalide Eugen
Nufer ist heute bei seiner Vernehmung durch den Unter -
suchimgsrichter durch das Fenster entsprungen . Er ist
über Waldhanscn in den Schönbuch Richtung Stutt¬
gart geflüchtet . Nufer fehlen an der linken Hand 3 Finge -

(- ) Bon der Alb , 26 . Okt . (Hanf - und Flachs¬
bau .) Aus manchen Markungen der Alb war in diesem
Jahr der stark vermehrte Anbau von Hanf und Flachs
zu beobachten . Jetzt sieht man da imd dort in den
Dörfern eine Alte an der „ Brechet " sitzen, dem Holz -
Instrument , an dem dic Flachssaser von dem verholz¬
ten Stengel b . ftvic wird . Freilich , Haspel , Kunkel und
Spinnrad werden trotzdem nicht wieder zum ständigen
HanSrat des Bauern werden ; denn die Leute müssen
ihre Erzeugnisse ans den Webpslanzen ans Reich abliefern .

(- ) Hgirftirldch in Hohen ?, . , 26 . Okt . (Mauer¬
et n stürz .) Gestern nacht ist die an der Eyach gelegene
hohe M - -ucr , aus der der zurzeit geschlossene , einem
Kons '

.
'-r - i -im gehörige Gas '

Hof zum , Hirsch " steht , einge¬
stürzt . Ein Teil des .Hirschsaats ist zerstört , Menschen
körnen gtü ft ! .

'herweise nicht zu Schaden .

— Die deutschen Sparkassen . Nach der Mchi
stellung der „ Sparkasse " hat der Augu st eine Zunahms
von 250 Mill . Mk . und der September von
Mill . Mk . erbracht gegen 110 bzw . 60 Mill . Mk . in
den gleichen Monaten des Vorjahres . Damit ist der
Zuwachs seit Jahresbeginn auf 2560 Mill . Mk .

'
go-'

wachsen gegen 2000 Mill . Mk . und 2051 Mill . Wk .
in der gleichen Zeit der beiden Vorjahre — jedesmal
ohne die Rückzahlungen der Sparkassen wegen der Zeich¬
nungen der Sparer aus die Kriegsanleihen .

Trrs deutsche Rationallied . Wie der „ Berl .
Lolalanzeiger " hört , sind für den Wettbewerb um eine
neue deutsche Nat onalhymne 3200 Gedichte eingegangen ,die von 7 in verschiedenen Städten wohnhaften Sachver¬
ständigen geprüft werden .

— Explosionsacs fthr . Wegen der Gefahr der Ex¬
plosion von Tanerbrand - und Regulieröfen wird nach -
ch

' yende Bete ll' ung eines Technikers der Beachtung emp-
vhl .m : Wo solche Oefen schwachen Zug besitzen, was gA
wöhnlich in den oberen Stockwerken der Gebäude zutrisst ,
oder wenn sie, was über Nacht reeglmäßig geschieht
auf schwachen Zug gestellt waren , darf das im Ofen
noch nicht ganz abgebrennte Brennmaterial vor dem
Nachfüllen nicht soso . t gerüttelt oder gestiert werden ,
weil sich hierdurch du ' etwa in den Ofenzügen sitzen ge¬
bliebene » Gase leich - entzünden und eine Explosion Her¬
vorrufen . Es ist vlltmchr nötig , die Feuerung zunäch ^
in Ruhe zu lassen und nur die Regnliereinrichtung au ,
starken Zug zu stellen . Nach einigen Minuten , wenn die
im Ofen befindlichen Gase abgezogen sind , wird die
Feuertüre geöisnet und der Rost gerüttelt und abgeschlackt.
9kun erst kann unbedenklich Brennmaterial aufgefüllt
werden . In allen Fällen eignet sich für derartige Oese? -,
nur das beste Breunm llerlal - kein Gries ) , auch empfiehl
sich besonders i » den oberen Stockwerken der Ge¬
bäude — den Zug nie ans „ ganz schwach" zu stellen .

.veacn '
«vasrolirbtuch

ist der Gaszufuhr vom g - osten Bad an talaufwärts »tttiei -
inochrn .

Evang . Gottesdienst '. Sonntag , 28 Oktbr . vorm .
Uhr Pretull , Stad ' psurer NöSler .

'
Nachmittags 1 Uhr

C ! risteiilcchrc mit den Töchtern : Sladtrikar Nemppis . Abends
8 Uhr Bibelstunde .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , den 28 . Okt . 9 (ft Ulr
A .nt dann Predigt '(

'
«2 Uhr Christenlehre und Andacht .

Mo -ckg ke - i- o hl M -sse , Don ' -erstag , den 1 . November
AUer -hkMsc " . 9 * . Uhr P - edigt und Awk . 2 Uhr An¬
dacht An den übrigen Tagen 7 ( 2 Uhr hl . Messe . Kriegs -
belüimdc : Freitag abend 6 ft Uhr . Beicht .

'
: Samstag mit¬

tag oo » 4 Uh an . Kommunion Sonnlag früh 6ft ., Uhr ,
Donnerstag 7 (ft Uhr , an den übrigen Wochentagen bei der
hl . Messe .



— Die
'

KnckMäüfznchtpränrrieruna durch die

Badische Lnndivirtschaftskammer ist nun abgeschkoswn . 5»

Anmeldungen mit 7907 Kücken entspräche !! den Bedin¬

gungen und konnten mit 2205 Mk . prämiiert iverden .
Unter den angemeldcten Funzticren wäre : 68 8 Hiihner -

und 1059 Entenkücken . Die höchsten stahlen erreichten
die Brutanstalten Karl Götz in Adelsheim mit 862 nno

Franz Bchriuger in Wcrbach mit 383 Kücken . 135 An¬
melder waren mit je 50 Kücken beteiligt . — Tie Prämie¬
rung des Maisanbaues sür Geflügelfutter , die Vermitt¬

lung von Knochenmühlen nnd Brutapparaten unter er¬

heblichen Zuschüssen der Landwirischaftskaminer laufen

noch weiter ; die Bewerbung nur diese Unterstützung seift
jedem badischen Kleintierzüchter offen .

— Militärische Zusatzrente in Sicht . Der
Reichsausschuß für Kriegsbeschädigtcnsürsorge hat Bor¬
schläge über die Gewährung einer sozial abgestuften Zu¬
satzrente ausgearbeitet und sie den zuständigen Reichs¬
und Staatsbehörden , sowie dem Reichstag vorgelegt . Nach

'

diesen Vorschlägen soll in Zukunft den Kriegsb schädigten ,
die infolge einer Dienstbeschädigung um mehr als 25
Prozent in der Erwerbsfähigkeit beschränkt sind , eine
Zusatzrente zur Militärrente gewährt werden , um sie
so möglichst auf der gesellschaftlichen Stufe zu halten ,
die sie vor dem Kriege erreicht hatten .

— Kriegswochenhilfe . Auf Grund einer mit dem
Reichsversicherungsamt in Einklang stehenden Mitteilung
aus dem Reichsamt des Innern macht es bei wiederholter
Einberufung eines Kriegsteilnehmers keinen Unterschied ,
ob die erforderliche Wartezeit bereits vor dem ersten oder
erst vor dem neuerlichen Eintritt in den Kriegsdienst zu¬
rückgelegt worden ist . Auch sind die Zeiten , in denen der
Kriegsteilnehmer Kriegs - usw . Dienst geleistet hat , in
die einjährige Frist , innerhalb deren die Wartezeit von
26 Wochen zurückgelegt sein muß , nicht einzubeziehen .

— Die Koklenkraae . IM Dausbaltsausickmß des

K . Oberamt Neuenbürg .

Mehl - und Brotpreise .
I . Der Grotzverkanfspreis des Kammnnalver -

kands ist durch den Unterausschuß für Mehlvertcilung neu
festgesetzt worden , wie folgt :

94 °/a Weizenmehl 42 70 H
Weizennackmehl > 37 ^ 10 A ^ für lck ? e,,,schs , Zufuhr

Roggenmehl . . 39 ^ 70 A
" " dieBersorgungsstellen .

II , Als Kleinhandelspreise bei der Abgabe durch die
Kleinhändler und Bäcker an die Verbraucher wurden folgende
Höüstpreise festgesetzt:

je für 1 kg

75 °,y Weizenmehl . 58 ^
80«,o „ - 54 ^
94 « '

» „ . 50 H
Weizennachmehl . 44 ^
Roggenmehl . . 46 ^

400 g Weizenbrot 26 ^
500 g Hausbrot 22 ^

1000 g „ 45 ^
III . Die vorbezetchueten Preise treten sofort in Wirk¬

samkeit . Die Preise für Weizenauszugsmehl (Großver -

kaufspreis 51 ^ 50 A Kleiuverkaufsprcis 62 haben
eine Aenderung zunächst nicht erfahren .

Den 20 . Okt . 1917 . Oberamtmann Ziegelc .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 26 . Oktober . l917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .
K . Oberamt Leonberg .

Die Kohlenhändler des Bezirks
und die KvhlenbeMgsgenvffen schäften (Konsumvereine

usw .) werden ausgefordert , bis spätestens 1 . November
ds . As . Auszüge aus den Listen, welche sie nach früheren
Bekanntmachungen zu führen haben , fiorzulegen , in welchen

anzugeben ist :
1 . Die einzelnen seit 1 . August d . I . bezogenen Arten

und Mengen von Brennstoffen ;
2 . der Tag des Einlaufs ;
3 . die Orte , in welchen dieselbest abgesetzt wurden ;
4 . bei Abgaben von mehr als 15 Ztr . die einzelnen

Empfänger .
Den 20 . Okt . 19r7 . Amtmann Dr .sKlumpp .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 26 . Oktober 1917 .

Stadlschultheißenamt : Bätzner .

Stadtgemeinde Wildbad .
Am Samstag , de « 37 . Oktober 1817 , nachmit¬

tags 5 Uhr kommen aus Walddistrikt V Wanne Abt . 5 Roll -

wvsserhalde 60 Stück Hopfenstange » V . Kl . auf dem
Rathaus zum Verkauf .

Wildbad , 26 . Oktober 1917 . Die Stadtpflege .

wird am Neubau der Militär -Kuranstalt am
ZE " Montag abend S Uhr

verkanst .
ALVert Kcrngleitsv .

Mtmpraxi « k 'rilöMiv ,
ÜLUptstrLLSS 75 .

Ü !L di8 rruk 1VL) itvr 68 Pyr8
'ü» !i6tl 2U

1 ZxrsLÜLturiLLL täAlieü . 3 — 12 . 2 - 6 IILr -

preuß . Abgeordnetenhauses wurde festgestellt , daß die tät¬
liche Förderung von Kohlen annähernd so groß sei wie
in Friedenszeiten . Allerdings sei der Bedarf jetzt g . vßer
als im Frieden . Trotzdem würde die Förderung bei
richtiger Verteilung und Vorsichtiger Sparsamkeit genügen -,
wenn die. erforderlichen Transportmittel verfügbar wären .

'

Für den Kartoffelverkehr mußten aber allein täglich 8000

. Eisenbahnwagen in Preußen laufen . Der Reparaturstand
' »er Wagen ist ein sehr hoher . Der Ausnützung der
Wasserstraßen steht der Mangel an ausgebildetem Per¬
sonal und an Schleppkraft hinderlich im Wege . Zurzeit
ist der Kohlenmangel also ein Mangel an Transport¬
mitteln , welch letzterer zum großen Teil durch die Er¬

schwerung und Verzögerung der Entladung der Eisen¬
bahnwagen verursacht wird . Aber auch im rollenden
Verkehr sind wesentliche Einschränkungen unabweislich .
Wenn der Personen - und Stückgutverkehr auf der Eisen¬
bahn nicht erheblich eingeschränkt würde , dann wäro ^r
die erforderlichen Wagen zur Kohlcnbeförderiiug nicht zur
Verfügung und dann könnte die Kohlcmwt schlimm wer¬
den . In den nächsten Tagen wird damit zu rechnen sein ,
daß bald hier bald da Notlagen eintreten können , für
deren baldigste Abstellung der Neichskohlenkommissar im
Verein mit den Landesstellen und Bahnverwaltungen be¬
müht sein wird . Die Kohlenvorräte genügen zum Turch -

halten vollkommen und es ist kein Grund zur Besorgnis
vorhanden , wenn überall in der nötigen Weise gespart
wird . Was die Kohienausfuhr betrifft , so kommt der
größte Teil der ausgeführten Kohlen unseren Bundes¬
genosse» , namentlich Ocsterreich -Ungaru , und de» besetzten ,
Gebieten zu , während die auf die neutralen Nachbarn ent - !

fallenden Mengen im Verhältnis zum Gesamtverbrauch
nicht sehr erheblich sind . Die dorthin ausgeführte Kohle
dient als Äustauschmittcl für notwendige Inlands - ^
üedürfuisse .

Vermischtes .
Cr ' aß der Ba mir oft : . Welche Bedeutung die Nessel¬

fas e r g e w i u u u u g infolge des Ausfalls der Zufuhr an
Baumwolle für Deutschland und Oesterreich - Ungarn ge¬
wonnen hat , ist bekannt . Da ist cs nun sehr erfreulich , daß ,wie aus einem Berichte von V . Franz im neuesten Hefte der
bei Gustav Zoster in Jena erscheinenden „Naturwissenschaft¬
lichen Wochenschrift " zu ersehen ist, die bisherigen Leistungensowie die melieren Aussichten der Nesselsasergewinnung recht
befriedigend , zum Toi ! sogar sehr günstig zu nennen sind .
Schon die deutsche Nessciernte von 1913 war verhältnismäßig
zufriedenstellend . Obgleich erst im Jul ! gegründet , konnte
doch die Nesselsaservern e nrngs -Gesellschaft 1350 Tonnen trocke¬
ner Nessclstengel sammeln , wozu noch größere Bestünde in
Händen von Bcitianensmänzern hinzuireten . Sehr guten Erfolg

alte die Gemeinde Zehlendorf bei Berlin auf ihrer etwa
ih Morgen großen Nevelpflanziing , von der sie zwei Wag -
onladung .' ii trockener Sauigel erntete , die 800 Mk . brachten .

D r oute Eiftolg ist anf den dortigen stickstofßreichcn Baggt
Oft anun zui lick üfrihreii , wie überhaupt die allein in Fraget on m ndr Neste !, Uitica urens , außer Feuchtigkeit und Schatten
Kob » Stickstosgehalt des Bodens verlangt . Sehr aussichts -
ii ' ch - Ergebnisse la ' ferne - die Wiener Pf '

auzenphysiologe Rich¬
ter mit seinen Hu turversuchen an zahlreichen Strecken der
Do an erzieit . Da ' Gelände ist dort sehr geeignet , künstücher
D nger nicht evo deüch, nnrd so

'
chen , nur

'
alle dreißig Zahre

zum Sch 'ngen vo - Been - Holz verwendeten Bodens stehen nach
Ria che ! vier Miftionen tzrk ' ar zur Verfügung . Die Halste
davon wölb - bcrcits reuigen , um Ersaß für die gesamte
Ra mv o l ' in ' uh ' D u

'
ch

' a " ds und Oesterreich Ungarns zu lie¬
fern . DO Technik der Fa -eevc-arbritung ist in vielfacher Hin -

. . .. . . . die NeGelsnscr uns auch nach dem Kriege etwa
die Ba ' mu o

' le e . scß n Ka in . Jedenfalls finde ! uns ein Wirt -
ivaftskrieg auch -auf die '

ein Gebiete recht wohl gerüstet .
(„ Franks . Tg .)

. . . «.'« » -uu -v . imuunftcyen Stiucyoruelerei
Wildbad Vernr -tmi-rtii -b : E Reinhardt daielstü .

/ / chMch

0 '

Uvctktische
lkktr .

. US bis Ml. 7SS,
Jeldscheinwerfer

50 — 100 Meter Reichweite ,
Mk . 7 .80 ,

Immer frische Batterien Mk . 1 . 50 ,

AWilm , KmzkW sm SS Psg s»,
KkSttjksgstkistbt « ,

be, Khr . ScHrnid u . Sohn ,
Parfümerie - , Sport -, Photo - u . Friseurgeschäst ,
Kvnig -Karlstr . 68 , neben Hotel Deutscher Hof .

Wildbad , den 26 . Oktober 1917 .

IrsLisrTvidiR Ai' sUs UstaUs.
kakor . 0 0 ' 23

kür Eistckinsn . VL -08 -.os , Ipkrsn u . s . vv . ,
5IoseHs 32 » nä so ? rg . .

voiikorrzrnLN '- tsi - Koclisisrks - Esssir ,
Lsutel 20 ? kg .

80V !S

Le - Nödtzlpolitur ,

erripkisklt
viOKtzritz üerm . Lrämauit .

Godcs -An zeige .
Veru ' . n ^ tcn , F eunden und Bekannten , die

tiD. uige Nnch> ich ! , daß meine labe Frau , unsere
pule treustes,, rgle Bluttee , Schwester , Schwägerinund T 'anle

Sophie Gutbub ,
geb . Klnmpp,heute früh ' '

° 7 Uhr im Alter von 46 Fahren ,nach lunem aber schwerem Leiden , sanft ver¬
schieden ist .

Der trauernde Gatte :
Wilhkiis 8t >lbiib,mit sekne« Kindern :

Marie , Frieda , Wilhelm u . Luise .
Beerdigung Sonntag nachm . 4 Uhr .

Wildbad , den 26 . Oktober 1917 .

a-.'A >''-F .'-il

Danksagung »
Für die erwiesene Teilnahme bei dem

schweren Verlust unserer i . Tochter

sagen herzlichen Dank .

Stadtakziser Bader u Fratt
mit Sohn Heinrich .

HsÜdLi -
,

cior IHumpk üvr cloutWkou 1m ! »8tritd
Xlitzin-VLrkLut

IsUä^ iss -LssxbrLtr . 17 .

Druck - Arbeiten
liefert rasest unä stiiiig

V . ^ Ofm3Mü
'
8Obs 6ucb6stUOl < essi .

Ein anständiges , fleißiges

Miilrittm
wird für alle Hausarbeiten
entweder zur Aushilfe e,d . für
Tauer sofort gesucht.

MttheUnstr. 138 .

kauft jedes Quantum .
Fr . Krßler .

11 Stück

w gen Futtermangel ; « ver¬
kaufen .

AaaA .

frif
bestes Mittel zum frischerhalten
der Eier , empfiehlt ».

Carl Mich . Katt .
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